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Bieten bie Hoffnung öerettelte, ihre Ergebenheit burd)

ihr Benehmen auf bem Scblacbtfelbe ju Beweifen. E«

war jebod) nidjt fo: ba« Heer gab einen fdjlagenben

Beweis öon feiner öoüfommenen MannSjucht, inbem eS

ben Befehl ber Entlaffung, wie benjenigen ber Befainm«

lung unb beS Marfdbe« an bie ©renje, mit 9tube unb

©eborfam gegen bie 06er6ebörbe entgegennahm. 3eber»

mann bereitete ftcb nacb bem Empfang beS folgenben am

22. 3anuar erlaffenen SageSBefehlS, ftitt auf ben A6«

marfch öor.
„©er ©enerat, OBerBefeblSbaBer ber eibg. Armee, in«

bem er ben Sruppen ihre Balbige Entlaffung anfünbigt,

madjt eS fidj jur Befonbern Steube, gleid) wie e8 audj

feine Bftidjt ift, ihnen ju fagen, wie glüefltcb er fleh

febäfet, baß man ihn würbig erfanb an ibre ©pifee ju
treten. Er fanu ber Mannfchaft nur fein PotteS 806

fpenben über ibre ©iSjiplin unb über ibr gutes Etnöer»

nehmen mit ben Bürgern in ibren Äantonnementen. Er
banfte ihnen bafür, benn nichts fonnte ihm angenehmer

fein unb mehr feinen Abffchten entfprechen. Er jweifelt
üBrigenS nicht baran, baß, wenn bie Umftänbe eS erfor»

bert hätten, Offtjiere unb ©olbaten weitere Bewerfe ib»

rer Hingebung abgefegt hätten, burd) treue ErfüUung
ibrer betligften Bftidjt, nämlich berjenigen, bie UnPer*

lefelidjfeit, UnaBbängfeit unb bie Eh" eineS Batertan*

beS, baS fo geredjten Anfpruch an ihre Anhänglichfett
Tjat, aud) mit Einfefeung UjreS SeBenS ju »ertbeibigen.

„Eibgenöffifebe SBebrmanner!

,;3bt werbet Balb in Euere Heimat jurüctfebten;
meine Beften SBünfdje Begleiten Eud) bortbin, unb idj
hoffe, baß aud) 3h«Euerm®eneral, bet Bereit mar, «tte

SB ecfj fei fätte beS ©efcbicfeS mit (Surf; ju ttjeifen, ein

freunblicheS Anbenfen Bewahren werbet.

„©enießt in Euem Samilienfreifen bte wohlöerbiente

0tuhe: Euere (Ruhe fei aber biejenige atter Braöen;
trennt Euch nämlich nie öon Euem SBaffen unb feib

ftetS Bereit fte wieber ju ergreifen, um öon neuem an bie

©renjen ju eilen, wenn irgenb ein Seinb ftch nähern

foUte. ©0 werbet 3br bie Achtung Bewahren, bie man

Eudj jottt, unb baSAnfeben, ben Srieben unbbieSBobl*

fahrt unferer glüdlidjen ©cbweij fidjer fteUen."

Mit bem 20. Sanuar waren bieBorBereitungSmaßre*

gtln jur Entlaffung getroffen, ©er Befehlshaber beS

©enieS hatte ben Befehl erhalten, bie Befeftigun8ar6ei*
ten einjuftetten, bie Brücfen bei ©ebaffbaufen unb Bafel
aBjuBredjen unb bie Bontontrain« unb bie »Bontonnier»

fompagnien nadj Süridj abgehen ju laffen, fowie aud)

bieju entlaffenbenOfftjiere be«©rnieforp«ju Bejeidjnen.

©leiehinäßtg würbe bem OBerfommanbanten ber Ar»
titterie ber Befehl ertbeilt, bie »Bewegung ber BofttionS*
artiüerie anjubalten, bie ©efcbüferöljren wieber in bie

Magajine einrücfen ju laffen unb Borfdjläge für bie

Entlaffung ber Artitterie ju madjen.
©ie ©täBe ber ©Ipiftonen unb Brigaben ohne Srup*

pen erhielten eBenfaUS ben Befebl, fid) aufjulöfen unb

mit bem 23. Sanuat ben Heimweg anjutreten.
©leidjjeitig Begann bte Entlaffung ber Srainfolbaten

unb Sralnpferbe.
Um enblidj bie Entlaffung ber Sruppen ber anbern

©ipjftonen PorjuBereiten unb ju erleichtern, würbe ifjnen
ein neuer AuffteUungSfreiS angewiefen, ber öon große»

rem Umfang war uttb hinter bemjenigen lag, ben fte

innegehabt hatten.

©ie©i«lofation«6ewegung foUte mit bem 23.3anuat
Beginnen.

©en 22. Sanuar waren bie Marfdjrouten ben juerft
ju entlaffenben Sruppen jugeftettt worben. ©te Entlaf*
fung nahm bann ihren regelmäßigen Berlauf, Berechnet,
um Anbäufungen auf ben Straßen unb in benOrtfcbaf»
ten, welche Sruppen eittjugartieren hatten, ju öermeiben
unb um ben ÄantonSfrtegSfommiffariaten bie erforber*
lidje Seit ju laffen, um bie auf ber Marfdjlinie ber Äo*
tonnen gelegenen ©emeinben rechtzeitig in Äenntniß
fefeen ju fennen.

Slm 1. SeBrttar traten bie lefeten Sruppen ben Heim»

weg an unb ben folgenben Sag Perließ ber große ©ene»

ralftaB Süricb, um nach Bern jurüefjufebren. ©te
Offtjiere, auS benen er geBtlbet war, würben aUmälig
entlaffen, fo wie man beren ©ienfte eut6et)ren fonnte.
Unb al8 am 10. SeBruar ber OBerBefehlSBaBer felbft a&*

gereist war, BlieBen nur nod) einige Offtjiere im ©ienft,
weldje mit ber Sictuibation, ber Orbnung ber Bapiere
unb ber BoUenbung einiger Seidjnungen über bie Befe»

ftigungen Beauftragt waren.
So enbete ein Selbjug, ber unter einer aUgemeinen

Begeifterung, ber Erhebung ber Beöölferung wie mit
bem größten frtegtrifchen Eifer beS Heeres Begonnen

würbe. SRocb nie hatte bie Sdjweij Europa baS Schau»

fpiel einer foldjen Ueßereinftimmung Pon'Slnftrengungen
unb Opfern gegeben. UeBeraU Begegnete man ber Hin«
gebung, bem Barteigeifte nirgenbö. Einig unb ftarf,
bie ©djweij Bereit, für ibreSreÜjeit unbUnaBbängigfett

ju fämpfen, wie in ben fdjönften Sagen ibrer ©efdjidjte.
Sie ®ömpatt)ie ber 6enad)barten Bölferfcbaften war

für ihre ©adje wie für ihre Haltung gewonnen.
©ie Armee in«6efonbere war öon ber SBidjtigfeit ber

Sntereffen, welche fte ju »ertbeibigen hatte, burebbrun*

gen. ©ie Stube, bie Entfchloffenbeit In ihrer Haltung,
flößten Bertrauen rin, fo wie ihre Mann«judjt unb bie

Hingebung an ihre Befehlshaber Bürgfcbaften für einen

guten Erfolg waren. SBenn ihr audj bie ©clegenheit
nidjt gegeben war, ju jeigen, was fte unter bem Einfluß
ber ©efinnungen, weldje fte erfüUten, öermodjte, fo ba»
Ben boch ber Eifer, mit bem fte unter bie Sahnen geeilt
ift, ber ©eift, welcher fte ununterbrochen Befeelte, ba«

friegerifdje Seuer, öon bem fte ftdj am Bora&enb eine«

Äampfe« glauBte, einen moralifdjen Einbrud gemadjt,
ber Pon ©auer fein wirb.

(Sortfefeung folgt.)

3>ae ©fftjteröfeft in &ntitb.

(Seit langer Seit haben wir fein gtänjenberer}

geft gefeiert/ atö btutt', unfere Äameraben in Sit»

riefj fjatten aüem aufgeboten/ um un« ben Aufent*

balt in ihren mauern fo angenebnt/ fo genufjreid)
alö »lögticb jit machen; Süridj bietet an ftdj fdjon
burdj feine bcrrttcfje Sage fo piel SReije jebem Be*

fud)tt, baju fam ein ftrabtenber ©ommertag unb

banb in £anb mit biefen Elementen gina, bit bie*

bete ©aftfreuubfebaft/ bie bie fdjöne gfmntatftabt
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Vielen die Hoffnung vereitelte, ihre Ergebenheit durch

ihr Benehmen auf dem Schlachtfelde zu beweisen. Eö

war jedoch nicht so: daö Heer gab einen schlagenden

Beweis von seiner Vollkommenen Mannszucht, indem es

den Befehl der Entlassung, wie denjenigen der Besamm-

lung und des Marsches an die Grenze, mit Ruhe und

Gehorsam gegen die Oberbehörde entgegennahm. Jeder»

mann bereitete sich nach dem Empfang des folgenden am

22. Januar erlassenen Tagesbesehls, still auf den Ab»

marsch Vor.

„Der General, Oberbefehlshaber der eidg. Armee, in»

dem er den Truppen ihre baldige Entlassung ankündigt,

macht es sich zur besondern Freude, gleich wie es auch

seine Pflicht ift, ihnen zu sagen, wie glücklich er flch

schätzt, daß man ihn würdig erfand an ihre Spitze zu

treten. Er kann der Mannschaft nur sein Volles Lob

spenden über ihre Disziplin und über ihr gutes Einver»

nehmen mit den Bürgern in ihren Kantonnementen. Er
dankte ihnen dafür, denn nichts konnte ihm angenehmer

sein und mehr seinen Absichten entsprechen. Er zweifelt

übrigens nicht daran, daß, wenn die Umstände es erfor»

dert hätten, Offiziere und Soldaten weitere Beweise

ihrer Hingebung abgelegt hätten, durch treue Erfüllung
ihrer heiligsten Pflicht, nämlich derjenigen, die Unver-

letzlichkit, Unabhängkeit und die Ehre eines Vaterlan»

deS, das so gerechten Anspruch an ihre Anhänglichkeit

hat, auch mit Einsetzung ihres Lebens zu vertheidigen.

„Eidgenössische Wehrmänner!

»Ihr werdet bald in Euere Heimat zurückkehren;

meine besten Wünsche begleiten Euch dorthin, und ich

hoffe, daß auch Ihr Euerm General, der bereit war, alle

Wechselfälle des Geschickes mit Euch zu theilen, ein

freundliches Andenken bewahren werdet.

„Genießt in Euern Familienkreifen die wohlverdiente

Ruhe: Euere Ruhe sei aber diejenige aller Bravenz

trennt Euch nämlich nie von Euern Waffen und seid

stets bereit sie wieder zu ergreifen, um von neuem an die

Grenzen zu eilen, wenn irgend ein Feind sich nähern

sollte. So werdet Ihr die Achtung bewahren, die man

Euch zollt, und das Ansehen, den Frieden unddieWohl-
fahrt unserer glücklichen Schweiz sicher stellen."

Mit dem 20. Januar waren die Vorbereitungsmaßregeln

zur Entlassung getroffen. Der Befehlshaber deö

Genies hatte den Befehl erhalten, die BefestigunSarbei»

ten einzustellen, die Brücken bei Schaffhausen und Basel

abzubrechen und die PontontrainS und die Pontonnier»

kompagnien nach Zürich abgehen zu lassen, sowie auch

die zu entlassenden Ofsiziere des GeniekorpS zu bezeichnen.

Gleichmäßig wurde dem Oberkommandanten der Ar»
tillerie der Befehl ertheilt, die Bewegung der Positions-
artillerie anzuhalten, die Geschützröhren wieder indie
Magazine einrücken zu lassen und Vorschläge für die

Entlassung der Artillerie zu machen.
Die Stäbe der Divisionen und Brigaden ohne Truppen

erhielten ebenfalls den Befehl, fich aufzulösen und

mit dem 23, Januar den Heimweg anzutreten.

Gleichzeitig begann die Entlassung der Trainsoldaten

und Trainpferde.
Um endlich die Entlassung der Truppen der andern

Divisionen vorzubereiten und zu erleichtern, wurde ihnen

ein neuer Aufftellungskreis angewiesen, der von größe¬

rem Umfang war und hinter demjenigen lag, den sie

innegehabt hatten.

DieDiölokationsbewegung sollte mit dem 23.Januar
beginnen.

Den 22. Januar waren die Marschrouten den zuerst

zu entlassenden Truppen zugestellt worden. Die Entlassung

nahm dann ihren regelmäßigen Verlauf, berechnet,
um Anhäufungen auf den Straßen und in deuOrtschaf-
ten, welche Truppen einzuqartieren hatten, zu vermeiden
und um den Kantonskriegskommissariaten die erforder«
liche Zeit zu lassen, um die auf der Marschlinie der
Kolonnen gelegenen Gemeinden rechtzeitig in Kenntniß
setzen zu kennen.

Am l. Februar traten die letzten Truppen den Heimweg

an und den folgenden Tag verließ der große
Generalstab Zürich, um nach Bern zurückzukehren. Die
Ofstziere, aus denen er gebildet war, wurden allmälig
entlassen, so wie man deren Dienste entbehren konnte.
Und als am 10. Februar der Oberbefehlshaber selbst

abgereist war, blieben nur noch einige Offiziere im Dienst,
welchc mit der Liquidation, der Ordnung der Papiere
und der Vollendung einiger Zeichnungen über die

Befestigungen beauftragt waren.
So endete ein Feldzug, der unter einer allgemeinen

Begeisterung, der Erhebung der Bevölkerung wie mit
dem größten kriegerischen Eifer deS HeereS begonnen
wurde. Noch nie hatte die Schweiz Europa das Schauspiel

einer solchen Uebereinstimmung von Anstrengungen
und Opfern gegeben. Ueberall begegnete man der

Hingebung, dem Parteigeifte nirgends. Einig und stark,

die Schweiz bereit, für ihre Freiheit und Unabhängigkeit

zu kämpfen, wie in den schönsten Tagen ihrer Geschichte.
Die Sympathie der benachbarten Völkerschaften war

für ihre Sache wie für ihre Haltung gewonnen.
Die Armee insbesondere war von der Wichtigkeit der

Interessen, welche fie zu vertheidigen hatte, durchdrungen.

Die Ruhe, die Entschlossenheit in ihrer Haltung,
flößten Vertrauen ein, fo wie ihre Mannszucht und die

Hingebung an ihre Befehlshaber Bürgschaften für einen

guten Erfolg waren. Wenn ihr auch die Gelegenheit
nicht gegeben war, zu zeigen, was ste unter dem Einfluß
der Gesinnungen, welche sie erfüllten, vermochte, so

haben doch der Eifer, mit dem ste unter die Fahnen geeilt
ift, der Geist, welcher sie ununterbrochen beseelte, daö

kriegerische Feuer, von dem sie stch am Vorabend eineö

Kampfes glaubte, einen moralischen Eindruck gemacht,
der Von Dauer fein wird.

(Fortsetzung folgt.)

DaS Offiziersfest in Zürich.

Seit langer Zeit haben wir kein glänzenderes

Fest gefeiert, als Heuer; unsere Kameraden in Zii.
rich hatten allem aufgeboten/ um uns den Aufenr.

halt in ihren Mauern so angenehm, so genußreich

als möglich zu machen; Zürich bietet an sich schon

durch seine herrliche Lage so viel Reize jedem

Besucher/ dazu kam ein strahlender Sommertag uud

Hand in Hand mit diesen Elementen ging die vie,
dere Gastfreundschaft/ die die schöne Limmarstadt
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pon je gejeigt/ fo baft bie Sage beö 14. unb 15.

Suni manchem/ ja ben meiften unpergeßlidj blei»

ben werben, ©er geftbefttdj war aber aud) bem

empfang entfpredjenb; freilich finb bie Berfebrö.
mittel ganj anbere geroorben/ alö noch por roenig

fahren; immerbin mar eö erfreulieb/ aüe Äantone
pertreten ju feben, außer Uri/ ©raubünben unb

©enf; letztere ©tabt fantte fdjriftticb ihren ©ruß.
Sm ©anjen mögen 400 Offtjiere am geft Sbeil
genommen baben/ unter ihnen bie eibg. Oberften

3iegler/ egloff/ (Jb. BeiHon, Wüütt, Setter, Benj,
©ttarageaj/ Ott, SeUweger/ Äloß, bie eibg. Oberft.
lieutenantö p. efeber, Atiotb- Badjofen/ Sorboj/
©urrer tc. Ueberhaupt waren bie ©taböofftjiere
aller SBaffen/ namentlid) ber Snfanterie, jablreid)
pertreten.

©aö geft begann roie geroobnt mit bem empfang
ber gabne, bie baö abtretende eentralfomite pon

©ebropj um 1 Ubr nach Süricb brachte; ein Mit*
tageffen pereinigte bereitö bei 200 Offtjieren im
£otel Baur.

Um 4 Uhr begannen bie Berbanblungen ber ©c*
putirten ber ©eftionen im ©aale bti ©roßen
SRat&eö. £err eibg. Oberft Ott präftbirte; tö rour*
ben in einer oierftünbigen ©i&ung bie £raftanben
für bie morgige ©eneralpcrfammlung feftgefeßt.
©ebr erfreulidj roar ju boren, bai nacb unb

naefj immer mebr Orbnung in'ö SRedjnungöwefen

bei Bereinö fomme; jroar ftnb immer noeb tneb*

rere ©eftionen im SRütf ftanb; im ®anjen ift aber

an bie ©teüe beö früheren ©djtenbrianö eine ent«

febiebene Befferung getreten; namentlidj ift ju bof*
fen, baß bie Äameraben in ber SBaabt pon nun
an ihre Berpfticbtungen gegen bie eentralfaffc er*
füllen roerben, ba ein nidjt unbeträchtlicher Xbeil
ber eingebenben ®elber jur Unterftügung ber SRe*

pue militaire (wie für unfer Blatt) öerroenbet

roirb. Sie Waabtläuber waren biö jc&t überhaupt
unferm Bereittöleben etroaö fremb geblieben; um
fo freubiger rourbe bießmal ihre jablretdje ©epu-
tation begrüßt, unb um fo lieber beftimmte man
ben nädjften geftort nacb Saufanne. SBir ftreben

aufrichtig nach einer Berftänbigung mit unferen
greunben; möge biefe, bie in Süricb angebahnt
roorben, in Saufanne ju ©tanbe fommen; eö ift
geroiß jum SRutj unb grommen beiber Zbtiltl

Abenbö pereinigten bie eleganten ©äie bei Äa»

ftno'ö bei 300 Offtjiere/ bie ftdj ber ungeftörteften

gröblidjfcit bingaben.
Am is. Suni früh 5 Ubr bröbnte bie Sagroadje

bureb bie ©traßen; um halb fteben Ubr fanb
bie Uebergabe ber gabne por bem Äafttto ftatt/
bttt Äommanbant AufbcrBlaur übergab fte mit
eben fo berjlidjen unb patriotifdjen SBorten/ alö
fte ber neue Bräftbent, fräftig biefelben erroiebernb/
entgegennabm; ber S«8 in'S SRatbbauö roar wirf»
lidj ftattlicb/ porauö bie trefftiebe gelbmuftf, bie

gabne, jehn eibg. Oberften, bann über 400 Offt*
jiere in bublirten ©liebern; fo rourbe unter btm
©onner beö ©efdjü&eö ju ben Berbanblungen ge«

jogen.
Sn ber eröffnungörebe gebaebte bt. Oberft Ott

ber Männer/ bie ber Zob in te&ter Seit unferer
Armee entriffen, Oberft SRittiet/ Dberft ©e&rer,

Obtrfetbarjt glüget. Anö ben Berbanblungen
beben wir berpor, bai bie Äaffe einen ©albo pon
2I8O gr. naebroetöt; bem Antrag auf Jperabfe&ung
bei jäbrlidjen Beitrageö pon gr. 1. so auf gr. 1

rourbe nicbt entfproeben, trogbem baft bie SBorper»

fammtung fiefj 'für ben niebern Beitrag/ freilidj
mit einer ©timme Webt, auögefprocbcn; ben bei*
ben STRilitärjeitungen rourbe ju gleichen Sbeilen
bie üblidje Unterftügung pon gr. Hoo juerfannt.
©aö Sentralfomite erhielt enblicb ben Auftrag für
möglidjfte eintreibung ber IReftanjen ju forgen.

Ueber ben neuen ©tatutenentwurf referirte £crr
Oberft ,Benj; mit wenigen Abänberungen rourbe
berfelbe angenommen; bie bebeutungöpotlfte bartin.
ter ift offenbar, baß baö eentralfomite roie anbin
bloö für ein Sabr geroäblt roirb; bamit ift ber
alten Anarchie Zbot unb JRiegel geöffnet. »Bir be»

bauern bei biefer ©elegcnbeit/ baft Süridj nicht
in ber fübnen Snitiatioe geblieben/ bie eö im Port*
gen Sabr ergriffen unb gerabeju baö bieöjäbrtgt
geft nad) ben neuen ©tatuten abgebalten; man
bätte ftdj hier am ebeften in ben neuen Mobuö
hineintjetebt/ roaö in Saufanne piel febwerer faden
wirb. ©0 gut alö bie ©eftion Süricb pon ftcb auö
ben neuen ©tatutenentwurf in ©djropj votierte,
eben fo gut hätte fte beuer fofort beffen gormen
propiforifdj anwenben fönnen. SBir wären ibm
banfbjtr bafür geroefen.

Sum geftort für 1858 würbe faft einftimmig
Saufanne erwählt; ©enf batte fidj fdjriftlidj nod)

in ber eilften ©tunbe barum beworben/ bie Ber*
fammlung fanb iebod), fte muffe ben SBaabtfänbernv
bie fid) fo jablreid) eingefunben/ tin Seieben ihrer
Ancrfentiung geben unb beöbafb ftegte Saufanne;
ber Borftanb rourbe folgenbermaßen bcfteUt:
Bräftbent bt. Oberft Beillon/ Bijepräftbent £r. Oberfl
©clarageaj/ Aftuar £r. ©taböbauptm. g. Seeomte.

Sn Bejug auf bie geftcllten Breiöfragen rourbe
bemerft, bai für bie infanteriftifebe jroei Söfungen
eingelaufen feien; bie gefdjidjtlidje, bie Biograpbi«
beö ©cncralö pon SBcrbmüder/ fei infofern gelööt
worben / atö bit gamilie auö ben in £änben ba*
benben Materialien ein Sebenöabriß beö ©eneratö
einfanbte. ©ie SBaht beö Breiögericbteö rourbe
bem Sentralfomite übertaffen.

SBeitanö ber wichtigfte Berbanbtungögegenftanb
roar ibie ©iöfuffion über bie befannten Aarauer
Borfdjläge; jwar fonnte natürlich pon einem na-
bert» eintreten in bie ©etailö berfelben feine SRebe

fein, baju mangelte bie Seit; aucb roären bie

Berbanblungen fo roeitfdjroeifcnb geroorben, bafj fte

eben fo piel Sage/ alö unö ©tunben ju ©ebot ftan»

ben, erforbert hätten; man mußte ftcb baber fürt
faffen unb namentlich nadj einem gemcinfdjaft»
lieben Befcbluffe ftreben, bem einerfeitö bit An-
bänger ber reformatorifdjen Sbeen, anbererfeit*
bit ©egner/ bie burd) bie roaabtlänbifdjen ©<»

putirten pertreten roären/ beiftimmen fonnten.

Sroar roar biefe Aufgabe nidjt leicht/ aber fte

würbe gelööt/ ba beiberfeitö eö an freunbltcbem
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von je gezeigt, so daß die Tage des 14. und tS.
Juni manchem, ja den meisten unvergeßlich blei-
ben werden. Der Festbesuch war aber auch dem

Empfang entsprechend; freilich sind die Verkehrs,
mittel ganz andere geworden, als noch vor wcnig
Jahren; immerhin war es erfreulich, alle Kantone
vertreten zu sehen, außer Uri, Graubünden und

Genf; letztere Stadt sandte fchriftlich ihren Gruß.
Im Ganzen mögen 4«o Ofsiziere am Fest Theil
genommen haben, unter ihnen die eidg. Obersten

Ziegler, Egloff, Ch. Veillon, Müller, Letter, Benz,
Delarageaz, Ott, Zellweger, Kloß, die eidg. Oberst,

lieutenants v. Escher, Alioth, Bachofen, Corboz,

Durrer tt. Ueberhaupt waren die StabSossiziere

aller Waffen, namentlich der Infanterie, zahlreich

vertreten.
Das Fest begann wie gewohnt mit dem Empfang

der Fahne, die daS abtretende Centralkomite von
Schwyz um t Uhr nach Zürich brachte; ein

Mittagessen vereinigte bereits bei 200 Ofsizieren im
Hotel Baur.

Um 4 Uhr begannen die Verhandlungen der
Deputirten der Sektionen im Saale des Großen
RatheS. Herr eidg. Oberst Ott präsidirte; eö wurde»

in einer vierstündigen Sitzung die Traktanden

für die morgige Generalversammlung festgesetzt.

Sehr erfreulich war zu hören, daß nach und

nach immer mehr Ordnung in's Rechnungswesen
des Vereins komme; zwar sind immer noch meh,

rere Sektionen im Rückstand; im Ganzen ist aber

an die Stelle deö früheren Schlendrians eine

entschiedene Besserung getreten; namentlich ist zu
hoffen, daß die Kameraden in der Waadt von nun
an ihre Verpflichtungen gegen die Centralkasse
erfüllen werdcn, da ein nicht unbeträchtlicher Theil
der eingehenden Gelder zur Unterstützung der Revue

militaire (wie für unser Blatt) verwendet
wird. Die Waadtländer waren bis jetzt überhaupt
uuserm VereinSleben etwaS fremd geblieben; um
so freudiger wurde dießmal ihre zahlreiche Depu.
tation begrüßt, und um so lieber bestimme man
den nächsten Festort nach Lausanne. Wir streben

aufrichtig nach einer Verständigung mit unseren

Freunden; möge diefe, die in Zürich angebahnt
worden, in Lausanne zu Stande kommen; eS ist

gewiß zum Nutz und Frommeu beider Theile!
Abends vereinigten die eleganten Säle deö K«.

fino'S bei 300 Ofsiziere, die sich der ungestörtesten

Fröhlichkeit Hingaben.
Am tö. Juni früh s Uhr dröhnte die Tagwache

durch die Straßen; um halb sieben Uhr fand
die Uebergabe der Fahne vor dem Kasino statt,
Herr Kommandant AufderMaur übergab sie mit
eben so herzlichen und patriotischen Worten, alö
sie der neue Präsident, kräftig dieselben erwiedernd,
entgegennahm; der Zug in'S Rathhaus war wirklich

stattlich, voraus die treffliche Feldmusik, die

Fahne, zehn eidg. Obersten, dann über 40« Ofsiziere

in dublirtcn Gliedern; so wurde «nter dem

Donner deö Geschützes zu den Verhandlungen ge-

zogen.

Jn der Eröffnungsrede gedachte Hr. Oberst Ott

der Männer, die der Tod in letzter Zeit unserer
Armee entrissen, Oberst Rilliet, Oberst Gehret,
Oberfeldarzt Flügel. AuS den Verhandlungen he-

ben wir hervor, daß die Kasse einen Saldo vo»
2 .8« Fr. nachweist; dem Antrag auf Herabsetzung
des jährlichen Beitrages von Fr. t. s« auf Fr. t
wurde nicht entsprochen, trotzdem daß die Vorver.
sammlung sich für den niedern Beitrag, freilich
mit einer Stimme Mehr, ausgesprochen; den beiden

Militärzeitungen wurde zu gleichen Theilen
die übliche Unterstützung von Fr. itoo zuerkannt.
DaS Centralkomite erhielt endlich den Auftrag für
möglichste Eintreibung der Restanzen zu sorgen.

Ueber den neue» Statuteneutwurf referirte Herr
Oberst,Benz; mit wenigen Abänderungen wurde
derselbe angenommen; die bedeutungsvollste darun.
ter ist offenbar, daß das Centralkomite wie anhin
blos für ein Jahr gewählt wird; damit ist der
alten Anarchie Thor und Riegel geöffnet. Wir be.

dauern bei dieser Gelegenheit, daß Zürich nicht
in der kühnen Initiative geblieben, die eö im vorigen

Jahr ergriffen und geradezu daS diesjährige
Fest nach den neuen Statuten abgehalten; man
hätte sich hier am ehesten in den neuen Modus
hineingelebt, waS in Lausanne viel schwerer falle«
wird. So gut alS die Sektion Zürich von sich auS

den neucn Statutenentwurf in Schwyz vorlegte,
eben so gut hätte sie Heuer sofort dessen Formen
provisorisch anwenden können. Wir wären ihm
dankbar dafür gewesen.

Zum Festort für i858 wurde fast einstimmig
Lausanne erwählt; Genf haue sich schriftlich noch

in der eilften Stunde darum beworben, die
Versammlung fand jedoch, sie müsse den Waadtländer«,
die sich so zahlreich eingefunden, ein Zeichen ihrer
Anerkennung geben und deshalb siegte Lausanne;
dcr Vorstand wurde folgendermaßen bestellt: Prä.
sident Hr. Oberst Veillon, Vizepräsident Hr. Oberst
Delarageaz, Aktuar Hr. Stabshauptm. F. Leeomte.

In Bezug auf die gestellten Preisfragen wurde
bemerkt, daß für die infanteristische zwei Lösungen
eingelaufen seien; die geschichtliche, die Biographie
des Generals von Wcrdmüller, sei insofern gelöst
worden, alS die Familie aus den in Händen ha-
benden Materialien ei» Lebensabriß des Generals
einsandte. Die Wahl des Preisgerichtes wurde
dcm Ceutralkomite überlassen.

Weitaus der wichtigste Verhandlungsgegenstand
war idie Diskussion über die bekannten Aarauer
Vorschläge; zwar konnte natürlich von einem
nähern Eintreten in die Details derselben keine Rede

sein, dazu mangelte die Zeit; auch wären die Ver.
Handlungen so weitschweifend geworden, daß sie

eben so viel Tage, alö uns Stunden zu Gebot sta»,

den, erfordert hätten; man mußte fich daher kurz

fassen und namentlich nach einem gemeinschaftlichen

Beschlusse strebe», dcm einerseits die Au»

Hänger der rcformatorischen Ideen, andererseits
die Gegner, die durch die waadtländischen De-

Mitten vertreten waren, beistimmen konnte».

Zwar war diese Aufgabe nicht leicht, aber sie

wurde gelöst, da beiderseits es an freundlichem
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entgegenfommen nicht fehlte unb ber ernftlidje
SBiße porbanben wat, bai (3ute, bai tn ben Aa»

rauer Borfdjlägen liegt nicbt perloren gehen ju
taffen.

eö war £crrn Major ©irarb porbebalten, ben

ftreitenben S^een in ber Berfammlung einen be»

ftimmten Auöbrud ju geben/ inbem er porfdjtug,
bai höbe Militärtepartemcnt ju bitten, bie Aarauer
Bropofttionen bureb eine ©pejialfommifftott pon

böbern Offtjieren unterfudjen unb roürbigen jtt
laffen; biefer Antrag erhielt einerfeitö eine erroei»

tertrug in bem ©inne/ baß bie befagte Äommiffton
nidjt nur tiefe Bropofttionen/ fontern überhaupt
Adeö/ roaö in unferem SBebrroefen mangele, ju
UHterfucbcn habe, anbererfeitö roürte auf Antrag
bti £errn Äommanbanten Müller beigefügt, taß
tie Berfammlung mit ter Mehrjabt ter Aarauer
Borfdjläge einpcrftantcn fei. ©o fant aud) tie in
ber überroiegenten Majorität ber Anwefenben berr*

fcbenben ©eftnnung ibren richtigen Auötrucf. ©o»
mit fcbloß ftcb tie ©iöfuffion über tiefen ©egenftant.

eine Bropofttion in Bejug auf unfere ginanjen
würbe an bai eentralfomite geroiefen.

©djtießfidj legte iperr Äommantant SBielanb
nodj jwei artiftifdje unt literarifche Arbeiten por;
tie erfterc tft taö SBerf eineö jungen Äünftterö,
ter in lebcnöpotlen ©ruppen tie perfchietenen SBaf*
feng.attung.en ter Armee berauögeben will; bie
antere ift tie #erauögabe ter Memoiren teö befann»
ten Oberftlieut. SRöffelet, tie £err SR. p. ©teiger
in Bern pubtijiren will. Äommantant SBielanb
erflärt fid) bereit, ©ubffriptiotten auf tiefe er*
fdjeinungen entgegenjunebmen uub ju beforgen.

©a feine roeitere Anträge geftellt roürten, fo
fdjloß ter Bräfttent tie ©ißung (nad) l Ubr) unb
fröblidj gingö jum gtanjenbcn ©ejeutter im Äafino.

(©cbluß folgt.j

33iid)er Mn^cu\au
3n unferm Berlag erfdjeint unb ift burch fltte Buch»

banblungen ju Bejieben:

mtttt 9?a-poleott3 m.
auö bem grattjoftfd)en tiberfegt

öon

Qluguft SBictor fftic$arb,
Sßafiot ket refcnnirten Oemetnbe in ©testen.

Bon ©r. Majeftät bem Äaifer SRapolcon III. mittelft
HanbfdjreiBen, batirt Palais deCompiegne, 2.9foöem=

Ber 1856, autorifirte Ausgabe.

4 Bänbe in 16 monatlichen Steferungen. Ser. 8° auf
ftinfte« Belinpapiet gebrucft. BteiS jeber Sfrg. 15 Bgr.

3n6alt:
Banb I. II. Bermifcbte ©djriften.

III. Oteben, Broclamationen, Botfcbaften ic.
Pom 3ahre 1848—1855.

„ IV. ©djriften militarifdjen 3nhatt8.

©te erfte unb jroeite Sieferung ftnb Bereits erfdjienen.

Scipjig, 20. Märj 1857.
SBoigt & ©untrer.

Brofa, fte Bleibt ftetS wiUfommen, wenn fte nur nie bie
Mahnung Perfebtt, baß ber Snfel auf bem blutgebühg*
ten Opferfelbe ber Bäter nicljt erfdjlaffen foll. SBir wollen

inbeffen ben auch in biefem SBerfe Porfommenben
Begriff: „Armee" auf ba« ganje ©djwetjerPolf ange»
wenbet wiffen. Seber ©djweijer ift ©olbat. SS ift Un»
flug unb unrecht, hier eine Art «clufiöe Benennung füt
bie erften AuSjiige einjufübren. Unb — wenn eS jum
»Aeußerften fommen follte, — fämpft nicbt AKeS mit?
©er Äampf ber ©elfter, gilt bet Sticht«? Ohne ihn fein
©ieg ber SBaffen. SBir empfehlen übrigen« bieß Heiben*
Buch ber ©cbweij unfern Steunben auf« SBärmfte."

SBintertfjur, im Märj 1857.
»Zteiner'fcbe Bucbhanblnng.

Bei 3riebricn Schultbcf? in Süricb ift fo eben

erfebienen:

UMlII.. Hl **' «eIbherrn.Ännfr
WUjlUlUj \W*} be«XIX.3o^ttnbert«
jum ©et&ftftubium. unb für ben Unterricht an tjöB/ern

Militärfdjuten. Erfte A6ftjettnng 1792—1815. (©ie
jweite ABtheilung wirb bie »Beriobe öon 1815 Bi« 1856

enthalten.) Brei« beS ganjen SBerfeS Sr. 12.

^eürenbud) Irer £d)ttM3*
^irauÄflegeJcn

unb bem Batcrlanb unb feiner Armee gewibmet
öon Sfafob ftübler.

Mit einem Umfdjtag, welchen eine liujograptjirteQlBBil»
bung: ,/©er $ob SBinfelrieb'S" unb baS fehr gelungene
Bortrait beS ©eneralS ©ufour jiert. BreiS Sr. 2. 50.

©er „fdjweijerifdje HanbelScourier" fällt über obige
©djrift folgenbe« Urtfjeit:

„©ein Baterlanbe unb feiner Armee gewibmet ift bei
©teiner in SBintertfjur ein „Helben&udj ber ©cbweij"
erfdjienen, öon 3afoB ÄüBler öerfaßt unb berau«gege6en.
E« umfaßt eine Auswahl großer, burd) bie ©icbtfunft
Perfjerrlicbter Sbaten aus ber alten ©djweijergefdjtcbte,
wie fit in ber Erinnerung unfereS Bolfe« le6en, um e«

ju jeber Badjeiferung ju entftammen. 3n weldjer Sorm
and) foldje ©efdjidjte geboten werben mag, Boefie ober

3u ber «Srbtneiabaufer'fdjen ©ortiment«6udjhanb»
lung in »afel ift öorräthlg:

% n l e i t u n g

ju ben

&t?ttfh>ev?id)tititgett im f$el&e
für ben

©enrralflab ber eibg. tfun&esarmet

öon Sfö. Siuftoitt.
Mit 9 Bläuen.

288 ©eiten, rieg^Brod). St. 3.

©iefeS Hanb6udj ift jebem fdjweijertfetjen ©eneral«

fta6«offtjier unentbebrlicl); e« ift eine notb>enbige Er»

gänjttng beS eibgen. OteglementeS für ben ©eneralftab,

beffen britter Sheit nie erfebienen tft unb Bier nun feinen

Erfafe finbet. ©er SRame beS Berfaffer« Bürgt für gebte*

genen Arbeit.

- 168 -
Entgegenkommen nicht fehlte und der ernstliche

Wille vorhanden war, das Gute, daö tn den Aa.

rauer Vorschlägen liegt nicht verloren gehen zu

lassen.

Es war Herrn Major Girard vorbehalten, den

streitenden Ideen in der Versammlung einen

bestimmten Ausdruck zu geben, indem er vorschlug,
das hohe Militärdepartemcnt zu bitten, die Aarauer
Propositionen durch eine Spezialkommission von
höhern Offizieren untcrfuchen und würdigen zu

lassen; dieser Antrag erhielt einerseits eine Erwei,
terimg in dem Sinne, daß die besagte Kommisfion
nicht nur diese Propofitionen, sondern überhaupt
Alles, waS in unserem Wehrwesen mangele, zu

untersuchen habe, andererseits wurde auf Antrag
des Herrn Kommandanten Müllcr beigefügt, daß

die Versammlung mit der Mehrzahl der Aarauer
Vorschläge einverstanden sei. So fand auch die in
der überwiegenden Majorität der Anwesenden herr¬

schenden Gesinnung ihren richtigen Ausdruck. Damit

schloß sich die Diskussion über diesen Gegen,
stand.

Eine Proposition in Bezug auf unfere Finanzen
wurde an daS Centralkomite gewiesen.

Schließlich legte Herr Kommandant Wieland
noch zwei artistische und literarische Arbeiten vor;
die erstere ist das Werk eines jungen Künstlers,
der in lebensvollen Gruppen die verschiedenen
Waffengattungen der Armee herausgeben will; die an,
dere ist die Herausgabe der Memoiren des bekann,
ten Oberstlieut. Rösseler, die Herr R. v. Steiger
in Bern publiziren will. Kommandant Wieland
erklärt sich bereit, Subskriptionen auf diese
Erscheinungen entgegenzunehmen und zu besorgen.

Da keine weitere Anträge gestellt wurden, so

schloß der Präsident die Sitzung (nach i Uhr) und
fröhlich gings zum glänzenden Dejeuner im Kasino.

(Schluß folgt.)

Bücher-Anzeigen.
In unserm Verlag erscheint und ist durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Werke Napoleons ui
aus dem Französischen überfetzt

von

August Victor Richard,
Pastor der reformirten Gemeinde tn Dresden.

Von Sr. Majestät dem Kaiser Napoleon lll. mittelst

Handschreiben, datirt saisis rl« LompisSne, Z.Novem¬
ber 1856, autoriflrte Ausgabe.

4 Bände in 16 monatlichen Lieferungen. Ler. 8° auf
feinfttS Velinpapier gedruckt. Preis jeder Lfrg. 15 Ngr.

Inhalt:
Band Ii. Vermischte Schriften.

5 III. Reden, Proklamationen, Botschaften zc.

vom Jahre 1848—1855.

,/ IV. Schriften militärischen Inhalts.
Die erste und zweite Lieferung sind bereits erschienen.

Leipzig. 20. März 1857.
Voigt S Günther.

Prosa, sie bleibt stets willkommen, wenn ste nur nie die
Mahnung verfehlt, daß der Enkel auf dem blutgedüngten

Opferfelde der Väter nicht erschlaffen soll. Wir wol-
len indessen den auch in diefem Werke vorkommenden
Begriff: „Armee" auf das ganze Schweizervolk
angewendet wissen. Jeder Schweizer ift Soldat. ES ift un-
klug und unrecht, hier eine Art «elusive Benennung für
die ersten Auszüge einzuführen. Und — wenn es zum
Aeußersten kommen sollte, — kämpft nicht AlleS mit?
Der Kampf der Geister, gilt der Nichts? Ohne ihn kein
Sieg der Waffen. Wir empfehlen übrigens dieß Helden-
buch der Schweiz unsern Freunden aufö Wärmste."

Winterthur, im März 1857.

Steiner'sche Buchhandlung.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich ift so eben

erschienen:

NMttw M * Die «eldhen« Knnst
HlZUlUVUli HW,j des XIX Jahrhundert«
zum Selbststudium, und für den Unterricht an höhern
Militärschulen. Erste Abtheilung 1792—1815. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode von 1815 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

Heldenbuch der Schwch.
Herausgegeben

und dem Vaterland und seiner Armee gewidmet
von Jakob Kübler.

Mit emem Umschlag, welchen eine lithographirte Abbildung:

,/Der Tod Winkelried's" und das sehr gelungene
Portrait des Generals Dufour ziert. Preis Fr. 2. 50.

Der „schweizerische Handelscourier" fällt über obige
Schrift folgendes Urtheil:

,^Oem Vaterlande und seiner Armee gewidmet ist bei
Steiner in Winterthur ein «Heldenbuch der Schweiz"
erschienen, von Jakob Kübler Verfaßt und herausgegeben.
ES umfaßt eine Auswahl großcr, durch die Dichtkunst
Verherrlichter Thaten aus der alten Schweizergeschichte,
wie sie in der Erinnerung unseres Volkes leben, um es

zu jeder Nacheiferung zu entflammen. Jn welcher Form
anch solche Geschichte geboten werden mag, Poesie oder

Jn dcr Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig :

A ule i t u n g

zu den

Dienftverrichtn«gen im Felde
für den

Weneraiflab der eidg. Bundesarmee

von W. MHow.
Mit 9 Planen.

288 Seiten, eleg/broch. Fr. 3.

Dieses Handbuch ift jedem schweizerischen

Generalstabsofsizier unentbehrlich ; es ift eine nothwendige

Ergänzung des cidgen. Réglementes für den Generalstab,

dessen dritter Theil nie erschienen ift und hier nun seinen

Ersatz sindet. Der Name des Verfassers bürgt für gediegenen

Arbeit.
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